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Oesterreichisch- ungarischer Tagesbericht
WB. Wien,  24 . Okt. Amtlich wird vcrlant-

bart:
O e st l i che r Kriegsschauplatz.

Hccrrsfrvnt des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Oesterrcichisch-ungarische und deutsche Truppen
nahmen nach erbitterten Kämpfen den Dri  Prcdeal
n«d machten 600 Man » zu Gefangenen.

Hecrcsfront des Generalscldmarschaüs
Prinzen Leopold von Bavcrn.

Die Lage ist unverändert.
■ Italienischer Kriegsschauplatz.

Au der küsrcnländischcn Front hielt das italie¬
nische Geschütz- «. Mincnwerfcr -Feuer an ; nament-
lich auf der Karsthochfläche sind zeitweise heftige
Artillerie - und Minenkämpfc im Gange.

Unsere Flieger belegten ein großes Trainlager
bei Savegna erfolgreich mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
An der Bajusia keine Ercigniffc.

v. H ö s e r , Frlbmarschalleutnant.
» ^ •

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia , 23. Okt. (WB.) Auitlicher Heeresbericht.
Mazedonische Front:  Zwischen dem

Prcsba °See und der Tscherna schwache Artillerie-
Tätigkeit. Im Tschcrna-Bogcn haben die Kämpfe
Noch nicht ihr Ende gefunden. Unsere Truppen,
berstärkt durch deutsche Bataillone,  rückten
tzegen die Dörfer B r o d und Slivitza  vor.

Im Mogleniza °Tal  und westlich vom
^ a r d a r schlvache Kanonade. Oestlich des War-
sN* lebhaftes Geschützfeuer. Ein starker nächtlicher
Angriff 'h -̂Z Feindes gegen das Dorf B o g o r o »
n • ÖV wurde durch unser Feuer und stellenweise im
Nahkampf abgeschlagen.

Am Fuße der B c l a s i z a Planina Ruhe. An
der Ctrumafront beschoß die feindliche Artillerie
Mehrere bewohnte Ortschaften vor unseren Stel¬
lringen. >

Am ägäischen Gestade Ruhe.
In der D o b r u d s cha setzten die verbündeten

Truppen am 22. Oktober die Verfolgung des Fein¬
des fort . Um 1 Uhr nachmittags ritt unsere K a -
dalleric  in die Stadt Konstanha  ein . Am
Abend erreichten und besetzten Abteilungen des rech¬
ten Flügels die Linie Islam  T e P e (16 Kilo¬
meter nordwestlich Konstanza.) — Torf Alacap
nächst der Eisenbahnlinie , während Truppen des
linken Flügels die Linie Jdris —Cuius (Tote 127
W Kilometer südlich Meschtdie) und die Höhen 5
Kilometer nördlich von Cuius —Mamut Cote 159
besetzten.

An der Küste des Schwarzen Meeres zog sich ein
russisches Geschwader, das mit seiner Artillerie ani
Kampf teilgenommen hatte, zurück und verschwand
in der Richtung nach Norden.

Ein deutsches Wasserflugzeug landete hinter der
leindlichen Front auf dem Flugplatz best dem Dorfe
K a r a ks u m und zerstörte zwei Flugzeuge, nach-
lxnn es die Soldaten des feindlichen Postens getötet
batte. Das Wasserflugzeug ist unversehrt zurück-
gekehrt.

*

Rumänischer Leeresbericht.
Bukarest, 24. Okt. Im rumänischen Heeresbe¬

richt vom 23. Oktober heißt es u. a.:
»In der Tobrudscha dauern die heftigen Kämpfe

nn. Unsere Truppen haben sich bis unmirtelbar süd¬
lich von der Eisenbahnlinie Cernavoda-—Konstantza
Zurückgezogen. . *

Türkischer Tagesbericht.
Konstaniinopel . 24. Okt. (WB .) An der E u¬

phrat  f r o n t griffen unsere Erkundungspatroml-
len in der feindlichen Stellung eine Batterie an u.
Yachten ein Geschütz unbrauchbar.

In P e r s i e n schlugen unsere Abteilungen nord¬
östlich von Sawudschi Blak eine feindliche Abtei¬
lung unter großen Verlusten für diese zurück.

Kaukasnsfront.  Im allgemeinen für uns
Künftige Scharmützel, wobei wir eine Anzahl Ge¬
lungene machten.

Von den übrigen Fronten ist kein Ereignis von
Bedeutung zu melden.

__Unsere Truppen , die mit den Verbündeten die
^inie Konstantza—Medjidie überschritten, setzten die
Verfolgung fort . Gerenalfeldmarschall p. M a ckc n°
>en beglückwünschte den Sultan  zu dem
^folg , den die Tapferkeit unserer Truppen in der
Tobrudscha davongetragen hat.

UnsereU-Boote versenkten  dieser Tage
Arfchiedene nach Konstantza bestimmte, mit Lebens-

Scharfe Verfolgung in der Dobrudscha fortgesetzt.
Predeal , Medgidi « und Rasova erstürmt.

7368 Gefangene , 52 Maschinengewehre u.
12  Geschütze erbeutet.

Deutscher Tagesbericht vom 23. Oktober.
WB. Großes Hauptquartier,  24 . Okt-

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern.
Wie der 22. Oktober war auch der 23. ei»

Schlachttag von höchster Krastentfaltnng . Um den
Durchbruch um jeden Preis zu erringen » fetzten
Engländer und Franzosen ihre mit starken Kräfte«
geführten Angriffe fort ; sie holten sich trotz ihres
Masscneinsatzrö nördlich der Somme eine schwere
blutige Niederlage. Rach Meldung von der Front
liegen vornehmlich westlich von Lettensloy ganze
Reihen von Toten über einander. Die Haltung
«nserer Truppen war über alles Lob erhaben.

Besonders zeichneten sich das brandenburgische
Infanterie - Regiment Nr . 64, das braunschwrigi-
sche Reserve ° Infanterie ° Regiment Nr . 92, das
rheinische Infanterie - Regiment Nr . 29 und die
bayrischen Infanterie - Regimenter Nr . 1 und 15
aus.

Südlich der Somme kam ei» sich vorbereitender
Borstost im Abschnitt Ablaincourt - CharrlueS in
unserem Vernichtungsfeuer nicht z«r Entwicklung.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Seine Angriffe an der Somme wollte der Geg¬

ner durch Angriffe bei Verdun unterstützen. Un¬
sere Stellungen auf dem Ostufer der Maas lagen
unter kräftigem Artillcricseurr . Die feindliche In¬
fanterie ist unter unserer starken Artilleriewirkung
in ihren Gräben nicdcrgchaltcn worden; dieAn°
griffüvcrsuche sind damit vereitelt.

festlicher Kriegsschauplatz:
Vom Meere dis zu den Waldkarpathcn keine

größeren Ercignisie. „- ,
Front des

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Südlich von Kronstadt (Bras fo ) ist

g e st crnvondc ut scheu u. öfter  r.-n « g a r i-
s ch cn Truppen in erbittertem Kam-
psePredcal genommen  worden.  60ü Ge-

fangcnc wurden eingebracht.

Am Südausgang des Roten Turm - Paffes ist
in den letzte» Tagen harter rumänischer Wider¬
stand gebrochen worden.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Lceresfront von Mackensen

I » scha rfer Verfolgung des vor dem rechten
Armeeflügcl in Auflösung weichenden Gegners hat
Kavallerie der Verbündeten die Gegend von Ea-
ramurat erreicht.

Medgidin und Rasova sind nach heftigem
Kampfe genommen. Die Gesamtbeutr, einschließ¬
lich der am 21. Oktober gemeldeten, beträgt:

75 Mim. « » «».IMine,5?
MmWebre,12 Mw .llinenMc.

Tic blutigen Verluste der Rumäne » und der
eiligst herangeführtcn russischen Verstärkungen sind
schwer.

Die Festung Bukarest ist erneut mit Bombe«
belegt worden.

Mazedonische Front.
Nichts neues.

Der Erste Gcneralquartirrmeister:
Ludendorss.

WtzlkiA« MO on der
fWlcn Me.

WB. Berlin , 24. Okt. (Amtlich.) Eines un¬
serer Marine -Flugzeuge belegte am 23. Oktober
oormittago Hafrnaniagcn und Bahnhof von Mar-
zate an der Themse-Mündung mit Bomben.

Am Nachmittag drS gleichen Tages wurde an
der flandrischen Küste über See rin feindliches
Flugzeuggefchwader, bestehend aus 3 Flugbooten
u. zwei Kampfflugzeugen, von zwei deutschen See-
flugzcngen angegriffen und nach erbittertem Luft¬
gefecht in die Flucht geschlagen. Im Lause des
Gefechtes wurde rin feindliches Flugboot abgeschos-
'en. Der Flugmeistcr Mevcr (Karl ) hat damit
'ein hiertrö feindliches Flugzeug vom Sreflugzeug
ms im Luftkamps vernichtet. Nach einiger Zeit
'amen die feindlichen Flugzeuge verstärkt durch 6
weitere Flugzeuge zurück. Sie wurden von 8 un¬
serer Flugzeuge angegriffen und verjagt.

Der Chef deö Admiralstabs der Mariue.

Mitteln beladene Segelschiffe und einen großen
Transportdampfcr von 3000 To . Gehalt an der ru - I
manischen Küste.

Ein Teil unserer mit der Unterdrückung des
Aufstandes beauftragten Streitkräftc traf am 6.
Oktober im Abschnitt Bir Ruha Situl , 6 Km.füd-
westlich von Medina , auf die verschanzten Aufstän¬
dischen; nach der Ankunft unserer kürzlich von Me¬
dina abgcsandten Verstärkungen wurden sie ange¬
griffen. Der Angriff war erfolgreich; die Auf¬
ständischen mußten unter Zurücklassung zahlreicher
Toten nach dem Meer fliehen.

•

1815000 Mann Russenverluste
in 4 Monaten.

Von der russ. Grenze, 24. Okt. Der rufsische
Zenttal -Erkennnngs -Ausweis schließt mit 1 729 000
gefallenen, verwundeten und vermißten Mannschaf¬
ten feit 1. Juli 1916 und 85 981 gefallenen, ver¬
wundeten und vermißten Offizieren.

4Vs Millionen Tonnen Getreide mehr!
WB. Berlin , 24. Okt. In der heutigen Sitzung

des Hauptausschusscs des Reichstages, in der die
curf Brotgetreide , Mehl, Hülsenfrüchte usw. sich be¬
ziehenden Fragen beraten wurden, stellte der Be¬
richterstatter Graf Westarp  fest , daß die Schätz¬
ungen des Ernte -Resultates ein um 4',ß Millio¬
nen Tonnen höheresErgebnis  hatten,
als im Jahre 1915. Herr v. Batocki teilte mit, daß
der Anban von Roggen nicht zurückgegangen ist,
sondern sogar zugcnommen habe. Das Gersten-
Kontingent der Brauereien wurde ans 25 vom .Hun¬

dert herabgesetzt. Bayern müsse im Hinblick auf
seine besonderen Verhältnisse dieselbe Menge Bier
für die Bevölkerung erhalten wie früher ; doch müß¬
ten auch die bayer. Brauereien die Ausfuhr ein¬
schränken.

Sassonow russischer Botschafter in Rom.
Rom, 24. Okt. Der frühere russische Minister

Sassonow ist der Schtveizer Tclegraphen -Union zu¬
folge als Nachfolger des Barons v. G i e r s ans den
Botfchasterposten in Nom auserwählt.

England und Amerika.
»11 59" im Recht.

Haag, 24. Okt. Die Londoner „Morning Post"
meldet aus Washington , daß nach Meinung der
dortigen A emterdieHalt  u n g des „1t 53" in
aßen Stadien seines Aufenthaltes vollkommen
korrekt und völkerrechtlich einwano-
f - e i ycimiert ist. Man erklärt dort , wenn ameri¬
kanische Kriegsschiffe dem U-Boot Raum zum Tor¬
pedieren gegeben haben, so liege darin keine Neu-
tralitatsverletzung . Wünsche die englische Regie¬
rung Aufklärungen , so müsse sie darum bitten . Un-
erbeten würden die Berichte, die von Seeoffizieren
und Beamten vorliegen , der englischen Regierung
mcht zur Verfügung gestellt.

Kronrat im rumänischen Hauptquartier.
Peter Carp für Friedensschluß.

WB- Wien , 24. Okt. Nach hier aus Bukarest
erngctroffenen Meldungen des „Alkot Mani " wurde
em rumänischen Hauptquartier auf Geheiß von
Brgtiann und Averescu ein K r o n r a t abgehalten.

In diesem unterbreitete General Averescu feine
Meldungen über die Kriegslage und beantragte'
daß die rumänische Armee sich an die Grenze der
Defensive zurückziehen solle und erst wenn die
Russen Kowel und Lemberg beseht hätten , solle der
Einfall in Siebenbürgen wiederholt werden. Der
französische und der russische Militärbevollmäch-
tigte pflichteten dem Anträge bei. Bloß Peter
Carp stimmte dagegen und stellte den Antrag , man
möge auf der Grundlage des ftatuL quo Frieden
schließen. Peter Carp wurde niedergestimmt und
es wurde beschlossen, den Antrag Averescu an zu
nehmen.

Rumäniens Niederlage.
„ Die Lage ist überaus ernst."

Stockholm. 24. Okt. Tie letzten hier einge-
troffenen rumänischen Zeitungen bezeichnen die
Lage als überaus  e r n st. Die fast 1000 Kilo¬
meter lange Front , die an Länge die französische
übertreffe, und der russischen nabekomme, mache ei¬
nen gleichmäßigen Widerstand auf der ganzen
Front auf die Dauer undenkbar.  Die Kämpfe
in der Dobrudscha nehmen ständig an Stärke zu.
Im Gebiet von Dorna - Watra  werde die
ganze Nord flanke bedroht.  Man solle
nicht vergessen, daß durch die r-umänische auch die
ganze russische Westfront ins Wanken
geraten könne.

Die Ucbcrrajchung am Trajanowall.
Karlsruhe , 2-1. Okt. Der Berichterstatter: des

„Rußkose Slowo " an den rumänischen Grenze
drahtet , daß die rumänischen u. russischen .Kräfte
in den Verteidigunasstellen in den Trajanswällcn
überrascht  wurden . Der Feind hat fast un¬
vermittelt die rumänischen Stellungen mit einem
überwältigenden Artillerigfeuer überrascht, wobei
der .linke Flügel der Verteidigungslinie zuerst ins
Wanten aeriet. ©uutfne £>eer eStri/fe ocricten in
Verwirrung , was zur Folge batte , daß zwischen
den: mittleren und linken Flügel einerseits und
zwischen dem mitleeren mrd rechten Flügel ande¬
rerseits die Verbindung unterbrochen wurde.

Der- rumänische König kaltgestellt.
Budapest , 24. Okt. Infolge beunruhigender

Mitteldingen au§ dem Innern des Landes (Kit die
Entente sich nicht damit begnügt. König Ferbinand
von Rllmänien als Lberkommandicrenden der
rmmänisckien Armee zu entheben, sondern hat ihn
auch dazu gezwungen, sich von der Leitung der in¬
neren Politik Rumäniens zurückzuziehen. Damit
dies ohne Aufsehen geschehen, haben offiziöse Blät¬
ter die Nachricht gebracht, daß der König unpäßlich
sei und daß er einige Zeit der Ruhe bedürfe. In
Wirklichkeit ist die Gesundheit des Königs vollstän¬
dig unberührt.

Die Schlacht am Trajanswall.
Die Einnahme von Konstanza.

Sofia . 24. Okt. Fn raschen Schlägen hat die
verbündete Dobrudscha-Armce den Russen und Ru¬
mänen eine entscheidende Niederlage  beige-
brachi. Nach einmonatiger vertiältniÄmäßiger
Ruhe , in der die feindlichen Berichte ihre Offen¬
sive. rühmten , hat vergangenen WirNvock; nachts
unserseits der allgemeine Airgrisf eingesetzt. Das
mörderische Geschützfeuer dauerte in steiaendW
Heftigkeit bis Freitag mit vernichtender Wirkung,.
Es hat die stark befestigten feindlichen Stellun¬
gen buchstäblich zermalmt . Bereits der Artilleri «-
angriff richtete bei den Feinden heillose Verwir¬
rung an . Als die Infanterie zum Bajonetfftunn
vorging , leistete der Feind nur cm wenigen Stel¬
lungen stacken Widerstand. Nach wenigen Stun¬
den war seine Kraff gebrochen. Der Rückzug ar¬
tete in wilde Flucht, und in den Morgenstunden
d.>s Samstags wurde die allgemeine Verfolgung
anfgenommen, bei welcher deutsche und bulg irische
Reiterei neue Lorbeeren pflückte. Sonntamnittag
batten sie Konstanza erreicht.

Der einst so stolze rumänische Hafen bietet daS
Bild einer toten Stadt . Nur die allerärmste Be¬
völkerung ist zurückgeblieben, einzelne Läden tmrr-
den von den flüchtenden Russen und Rumänen ge¬
plündert . Der Hafen,  hat infolge der Flieger-
angtsffe mannigfache Beschädigungen aufzuwei-
sen. Der Schlag, weWen der Feind durch den Ver¬
irrst der Linie Konstanza-Mediidie-Tschernavoda
erlitt , bedeutet einen militärischen Erfolg aller-
ersten Ranges . Die Besetzung Medjidios ist nur
eine Frage von Stunden , jene von Tschernavoda
wird kaum viel länger dauern . Der geschlagene
Feind dünte allerdings nochmals versuchen, den
Brückenkopf Tschernavoda zu verteidigen . Da¬
durch würde seine Katastrophe noch entscheidender.
Tie Lage der Russen und Rumänen ist verztveffÄi.



(Sit! Rückzug über die Donau kann als ausge¬
schlossen gelten, nur die stark befestigten « tellmi-
acn von Babadagh dürsten dem Feind einmen
Halt gewähren.

Sofia . 24. Okt. Der große Dobrndschasieĝ gab
Atclaß zu freudigen Kundgebungen . Die Stadt
ist reich mit den Flaggen der Verbündeten
geschmückt.

Lugano , 24. Olt . (ff.) Die E i n n a l, m c
Konstanzas  wird nach einer Londoner De-
veschg des „Secolo " in politisch-militärischen 5krei-

- Sen Englands als die schlechteste seit vielen Mona-
iden eingelanfene Nachricht betrachtet. „Corriere
della Sera " meint , der Verlast sei Mar ausgleich¬
bar . doch von nnbeftreMarelm politisch-moralischem
Ruhen für die- Mittelmächte. Das Blatt rechnet
übrigens damit, daß die Rumänen vor dem dop¬
pelten Drucke die Walachei räumen  u . sich
zur Frontverkürzung ans die. Verteidigung der
Moldau beschränken werde.

Konstanza  stellt an der Stelle des alten
Tom i. wo der römische Dichter Ovid  von 8
bis 17 nach Christus in der Verbannung lebte u.
ftackb. („Bavbarus hic ego sum. ania non in-
irflfcisor ltHi.")

Ein schweizerisches Urteil.
Aon der schweizerischen Grenze, 24. Okt. Zuin

Fall von Konstantza sagt die Neue Zürch. Ztg . n. a.:
Der Fall von Konstantza bedeutet für die Ru¬

mänen und mittelbar für die Alliierten einen
Schlag , dessen Tragweite durch den Utnstand nicht
vermindert ivird, dag dieses Ereignis nach der Ein¬
nahme der Punkte Topraisar und Kobadinu nicht
mehr Anerwartet kam. Konstantza tvar die P e r l e
Rumäniens am Schwarzen Meer , der
S t o l z der jungen Nation  auf wirtschast-
lichenuGcbiet und ihr einziger Ausgang zum Welt¬
meer seit Eintritt Rumäniens in den Krieg, zudem
der Ansladehafen für Munition und Soldaten , die
auZ Rußland eintrafen . Durch die Eroberung Kon-
stantzas wird also den Rumänen die Secverbindung
mit ihren Verbündeten so gut wie abgeschnitten,
denn der kleine Hafen S u l i n a am gleichnamigen
Dönäuarm ist zu einem größern Verkehr nicht
braiichbar. Es erscheint daher mehr als verwunder¬
lich, daß die russische Flotte , der Konstantza als vor¬
züglicher.Stützpunkt galt , den Fall des Hafens nicht
hat verhindern oder doch hat verzögern können.
Eine Erklärung dieses Rätsels solvie der im allge¬
meinen unzureichenden russischen Hilfe an den ru¬
mänischen Fronten zu geben, ist uns nicht möglich,
doch' scheint das klassische System der zu späten
Hilf  e auch hier , wie so oft bisher , die Hauptschuld
an der .Niederlage zu tragen . Der Verlust dieses
Hafens bedeutet an und für sich schon viel mehr
als/nur die Besetzung einer Stadt und die Ver»
n sich taing  einer Armee. Auch wenn es den
Deutschen und Bulgaren nicht gelingen sollte, den
Rest der Linie Tschernaivoda—Konstantza zu er¬
stürmen lind die Verbindungsbrücke mit der Haupt¬
stadt unangetastet bleibt, so ist doch durch den Fall

'Konstantzas der wichtigste Teil der Dobrildscha für
;feie Rumänen verloren gegangen, und es wird ge¬
waltige Anstrengungen kosten, bis dessen Wieder-
nahme gelingen kann.

x Ile Pile»usb der BL Mer.
Bekannt ist die treue Anhänglichkeit der polni¬

schen Bevölkerung an den Heiligen Vater . Der
Begründer und Vorsitzende der kathol. Volkspar¬
tei , Viktor Kulerski , bis zur letzten Reichstags-
sitzugg Mitglied des Reick,Sw,ges. erklärte bei sm-

.nor letzten Anwesenheit in Rom dem Heil. Vater,
baß di« Polen bereit sein würden , mit ihren
Schwertern die Freiheit des Papsttums zu vertei-
tlg-en. Als der Krieg ausbrach und die Vergewal-

!tigung des Papstes durch die italienische Regie-
,rung und die Entente immer offenkundiger wurde,
trat das Organ K u l e r s k i s, die von allen pol¬
nischen Zeitungen volkstümlichste Gazeta Grud-
tziondska (Graudeuzer Zeitung ) nnt Ermahnun¬
gen an die polnische Fraktion heran , sich doch des
Papstes öffentlich an .zunehinen und gegen dessen
Behandlung durch die Italiener zu protestieren.
Einige andere! polnische Blätter traten in dem-
..selben Sinne ans. Tie Folge davon War, als int
vorigen Jahre das Zeittrum in der Rede des Abg.
Spahn für den Papst  eintrat , ein großer
Streit unter den Polen ausbiach. In der Frak¬
tion ^siegten damals , nach heftigem Kampfe. die
Anhänger der Notionaldemokraten und die Frak¬
tion schwieg zur Papstfrage . Bald darauf ging
durch die Zeitungen die Kunde, daß Kuberski, der
lals früherer Abgeordneter das Reckst hatte , an den
Frakticnssivungen teilznnehtnen, der Zutritt zu
den Sitzungen durch die Mehrheit der Fraktion
verwehrt wurde. Nunmehr ist ans Anlaß dar ketz-
.t«n Rede Spahns der Streit im Polenlager wie¬
derum ausgebrochen. Die Gazeta Grudziondska,
idas Organ Kulerskis uud der kathol. Volkspartei,
swendet sich in ihrer Sonntagsmtmmev wieldeni-m,
rmd zwar in schärfster Werse, an di-e Fraktion mit
«dem Verlangen , daß sie endlich gegen die Italien.
Uebergriffe vrotestiere.

Die Stimme des wackeren kathol. Polensühretzs
hatte ein lebhaftes Echo im polnischen Lager er¬
weckt. Die Posener konservative „Gazeta Naro-
idowa (Volkszeitung) erklärt in einem bedeutsamen
Leitartikel , daß die polnischen Katholiken bis setzt
vergebens auf ein Auftreten der Fraktion zugun¬
sten des .Papstes gewartet hätten . Der Lilssaer
„Kras" erinnert an die Kämpfe, die deswegen ittt«

-ter den Polen schon stattgpsnnden haben und be-
Tont , daß die Mehrheit unter den Polen ein bal¬
diges ' Auftreten der Fraktion , zugunsten des Pap¬
stes peplange. Als Gegner der kathol. Richtung
unter den Polen bezeichnet der Kraj den Knryer
Poznanski (Posener Kurier ) , den Dziennik Por-
'linski und den Dziennik KujawSki. Dar Krai
sagt , es seien der Fraktion verschiedene Vorschläge
gen rächt tvorden, und zwar Kompromißvorschläge,
welche den vollen katholischen Gedanken nicht znm
Ausdruck brachten und andere ganz nner?chrockene.
^Aber auch die enteren seien von der Mehrheit der
Fraktion boykottiert worden. Die kathol. Polen-
gpreye Oberschlesiens kritisiert scharf die Fraktion,

erinnert daran , daß sie aus lauter Katholiken
bestatte, und schließt mit einem drohenden Hinweis
auf die polnischen katholischen Wähler , die ein
Auftreten der Fraktion verlangen . — Es bleibt
abzniwarten, ob die Fraktion diesen Atifsordernn-
gen der katholischen Polen nachgibt ttnd einen
Rückzug von ihrem bisherigen Standpunkte an-
tritt . Es ist nn,zweifelhaft war . daß die polnische
Fraktion ans Cauter Katholiken besteht, das hat
aber nicht gehindert, daß der Abg. Klos im vori¬
gen Jahre öffentlich gegen eine Stellungnahme
der Fraktion zugunsten des Heiligen Vaters auf¬
trat und der Abg. Pospiech in seiner Zeitung,
der Gazeta Ludowa. den Fürstbischof von Breslau,
direkt angriff . Die deutsche Zentrnmspresse hat
sich seinerzeit, mit den beiden Letzgenannten aus¬
einandergesetzt.

Die Ftalianer tut Epirus.
Basel. 23. Okt. lzf.) Man meldet dem Mattu

aus Athen : Die italienischen Truppen
besetzten im Epirns die Stadt Erseka und 36 Ort¬
schaften des Bezirks Delvinon.

Bürgerkrieg i» Abessinien?
Lugano , 23. Okt. (zf.) Abessinische Nachrichten

lassen kaum einen Zweifel darüber , daß dort nun¬
mehr der Bürgerkrieg  ausgebrochen ist. Ras
M i ka e l, der mächtige Vater des abgesetzten Lidj
Jassu , eilt zur Verteidigung der Rechte seines Soh¬
nes auf dem Weg nach Addis Abeba und hat nach
der neuesten Stefani -Meldung bereits A n ko b e r
besetzt. Die italienische Presse zögert, dieser Ste¬
fani -Meldung Glauben zu schenken, da Ankober ein
wichtiger Straßen -Knotenpnnkt zwischen Schottland
und dem Gallalande bildet. Doch läßt eine römische
Meldung des „Corriere Hella Sera " durchblicken,
daß Ras Mikael über 120 000 Mann verfügt und
sich durch Besetzung großer Landstriche der dort ans-
gestapelten Mnnitions - und Waffenvorräte be¬
mächtigt. Natürlich schiebt die italienische Presse
diesen Bürgerkrieg den üblichen „deutschen Machen¬
schaften" zu. Aber selbst aus italienischen Meldun¬
gen ist ersichtlich, daß er ausschließlichauf den von
der Entente angezettelten Staatsstreich zurückgeht,
gegen den RaS Mikael in Verteidigung der Rechte
feines Sohnes aufgestanden ist.

Ein neutrales Urteil.
Basel, 24. Okt. (zf.) Zur Einnahme Konstantzas

bemerkt die „Basler Nationalzeitung " :
Mit Konstantza ist unerwartet schnell einer der

wichtigsten Punkte der Dobrndscha in die Hände der
Deutschen und Bulgaren gefallen. Denn wenn auch
S u l i n a weiter nördlich den größten Donaumün-
dungshafen besitzt, so führt nach dem Meerhafen
Konstantza die einzige Eisenbahn von Bukarest und
dem Lande, die direkt ans Meer gelangt . Zudem
ist Konstantza der einzige eisfreie Winterhafen.
Von Konstantza bis Tschernawoda an der Donau,
führt der Eisenbahn ertlang der antike Trajans-
tvall, der mit modernen Verstärkungen auch jetzt
zum Schutze vor der deutsch-bulgarischen Jnvasions-
armee gedient hat , und der nun offenbar auch gefal¬
len ist oder bald gänzlich fallen wird . Die weiteren
Folgen  dieses Ereignisses für Rumänien lassen
sich noch nicht übersehe  n.

Flicgeropfer der Franzosen.
Bern , 24. Okt. Wie Temps meldet, war unter

den bei den letzten Fliegerangriffen auf Süd¬
deutschland abgeschossenen Fliegern Adjutant
Baron , einer der besten französischen Flieger . Er
hatte sich auch an den Angriffen auf Lndwigshafen
und Mannheim beteiligt.

Ein Flugzeugangrisf aus Metz.
WB. Berlin , 24. Okt. Der Berichterstatter des

„Berliner DaMblatts ", Quem, meldet aus dem
Großen Hauptyuchstter unter dem 23. Oktober:
„Man zählte gestern nickst weniger als 14 feind¬
liche  F l u g ze u g g e s chw a d e r . die hinter der
nordftwtzösischen.und belgischen Front unsere
Bahnhöfe zu bewerfen suchten. Die Resultate sol¬
cher Unternehmungen bleiben ziemlich gleich un¬
bedeutend.  Es glücken immer nur einige we¬
nige Würfe ans großer Fliegerhöhe und wenn
einmal wirklich ein Bahngleis getroffen wird , so
ist der Schaden oft schneller repariert , als der
Flieger den Erfolg in seinem Hafen zu melden
vermag. Außerdem gehen bei diesen Ausflügen
vielfach mehr Flugzeuge verloren , als mit dem er-
zielten Schaden im Einklang steht. So haben bei¬
spielsweise gestern die Feinde nicht Weniger als
22 Flugzeuge verloren . Die Franzosen sind uns
aber gestern in der Rücksichtslosigkeit der Kriegr
-führung um einige Längen voraekommen. Sie
haben Gasbomben auf die Zivilbevölkerung abge¬
worfen. In einer Borstadt von Metz sind 5 Ein¬
wohner durch G a s b o m b e n getötet worden und
sieben durch giftige Gase schwer erkrankt. Es han¬
delt sich um die bekannte Phosgen -Vergiftung , als
denen Folge innerhalb Weniger. Tage Lungener-
weiternna eintritt . die mit einem analvollen und
scheußlichen Tode endet. Wir wollen hoffen, daß
die französische Heeresleitung für das Attentat
eine Entschuldigung oder eine glaubhafte Ausrede
findet. , Unter allen Umständen wären «bar dann
die Flieger zur Verantwortung zu ziehen. Wi»
müssen andernfalls annehmen. daß Ioffte das
Verbrechen, das er niemals befohlen haben kann,
nachträglich gut heißt und der Kriegführnng eine
Wendung geben tollt, deren Folgen sich nicht über¬
sehen lassen.

Was den Gasangriff selbst anbetrifft , so er¬
scheint es merkwürdig, daß die in Frankreich wohl¬
bekannte Umgebung von Metz als Vrvbestätte des
Giftmordes ans den Lüsten gezählt wurde. Es ha¬
ben in ihr Franzose'n von bestem Geblüt rfrtic

Villen : daneben wohnen Lothringer Gärtner:
auch ist die Gegend mit Arbeiterfamilien dicht be¬
völkert. Ferner wissen die Franzosen, daß man
hier noch häufig die Zunge spricht, in der sie die
Befreiung Lothringens cmglSknndigt haben.

Die Bestürzung in Pwis.
WB. Gens, 24. Okt. Ueber die Stimmung in

Paris infolge des unglücklichen rumänischen Feld¬
zuges berichtet der Pariser Mitarbeiter das „De-
peche de Lyon" : Wir sind also wieder bei deil schön-
nen Tagen der berühmten Geheimsitzungen ange-
langt . Die Ehrgeizigen und Mißvergnügten be¬
ginnen zu kitschern, zu agitieren . Der Heeresaus-
schnß ist der Mittelpunkt dieser Agitation : den
Vorwand bilden die rumänischen Angelegenheiten.
Unsere Verbündeten warfen sich auf die Oester¬
reicher und nicht aus die Vulgaren . Das soll nun
die Schuld Briands sein. Wenn die Rüsten sich
mir langsam rühren , so hängt das von Brtand ab:
wenn Sarrail noch nicht in Monastir ist, so kommt
es daher, weil Brtand ihm nickst die erforderlichen
Verstärkungen liefern kann, tvenn die Italiener
noch nickst an unserer Front erschienen sind, kommt
das daher, daß Brtand nicht der geschickte Diplo-
mat ist. wie man behauptet. Im Hseresausschnß
gibt es einige, die alte Generale . Franzosen ttnd
Alliierten vor ihren Richterstuhl fordern wollen.
Die Mehrheit hat es bisher abgelehnt , ihnen zu
folgen. Sie besitzen aber die Geduld der Penolope.

In den Karpathen
ist schon der Winter mit Regengüssen, Schnee und
Frost eingezogen und hat die militärischen Beweg¬
ungen sehr behindert. In den letzten Nächten
herrschte auf den Bergen bis 8 Grad Kälte. Der
Schnee liegt stellenweise einen ganzen Meter hoch.

Bon der belgischen Regierung.
Haag, 24. Okt. (zf.) Der „Nieuwe Rotterdam-

sche Courant " meldet aus Havre, daß die belgische
Regierung in einer von de Roqueville iinterzeichne-
ten Verfügung der Stadt B e r d n n den Leo¬
poldsorden  verleiht . ES soll dies eine Art Ge¬
gengabe sein, zu dem am Anfang des Kriegs von
Frankreich der Stadt Lüttich gegebenen Kreuz der
Ehrenlegion.

Die belgische Regierung wird einen Gesetz¬
entwurf  ausarbeiten , ivonach belgische Staats¬
bürger , die mit dem Feinde gemeinschaftliche Sache
gemacht haben, b e st r a f t werden sollen. Mie der
Gesetzentwurfvon der Kammer beraten werden soll,
ist rätselhaft , da nur die Hälfte der Kammermitglie¬
der sich in nichtbesetztetn Gebiet befinden, jedenfalls
aber zahlreiche flandrisck><: Abgeordnete nicht in der
Lage sein tverden, an den Debatten teilzunehmen.

Schwere Verluste der Kanadier.
WB. Haag, 24. Okt. • Wie die Zeitung „Kana¬

da" meldet, haben die kanadischen Truppen nicht
weniger , als 33 046 Mann verloren : davon sind
8134 tot 3120 sind ihren Wunden erlegen, 452 an
Krankheiten gestorben, verntißt werden 1372 und
.1000 sind kriegsgefangen. Die übrigen sind ver¬
wundet . Das Blatt bespricht weiter die Frage der
kanadische Hospitäler in ,England ui weiß zu mel¬
den, daß in einem Hospital mit 400 Betten das
ganz von kanadischem Gelde eingerichtet und von
kanadischem Personal geleitet ist, sich nur vier ka¬
nadische Patienten befanden.

Niedriger hängen '.
Ein in der Schweiz Internierter Detitscher, der

seit Anfang des Krieges in einem französischen
Zivilgefangenenlager hat schmachten müssen, hat in:
einem Brief an die Bekannte u. a. nachstehende
Sätze geschrieben:

Die allerersten Opfer des Krieges waren Zivil-
g e f a n gen  e. Wieviele von der Behörde als so-
gnnanntc „Spione ",oder von irgend einem Fanati¬
ker auf der Straße niedergeschoffen  worden
sind, ist schwer zu sagen. Wenn ich noch am Leben
bin, so verdanke ich es .meinen Sprachkenntnissen.
Ohne diese tväre ich schon am 1. August ins
Meer getvorfen  ioorden . Heute wünschte ich
mir nichts Besseres, als im Schützengraben gegen
unsere -gehässigen Feinde zu kämpfen. Wer kes
K r r e g e § überdrüssig ist, mag sich die Worte eines
französischen Offiziers vor Augen halten : „Wir
haben den Befehl, die Elsässer gut zu behandeln.
Wenn wir aber nach dem eigentlichen Deutsch-
lau  d kommen, tverden wir alles in Schutt und
Asche legen. Wir werden weder Frauen noch
Greise schonen noch das Kind im Mutterleibes
Was die Franzosen „gut behandeln" heißen, haben
mir Leute erzählt , die aus dem Elsaß tvedgeschleppt
wurden . Ich werde es Dir später mittetlen . Ein
von der Front kommender, beurlaubter Franzose
hat zu mir selber gesagt, daß ihre Offiziere es
ihnen anheimstellrn, die deutschen Soldaten , welche
dir Waffen strecken, gefangcnzunehmen oder nieder-
zumetzeln. Ich kann diese Aussage beschtvören,
tvenn es nötig ist. Wir Deutsche haben allen
Grund , unsere Zeit nicht mit unnützen Gejammer
zu verbringen . Immer frisch losgepnlvert , bis die
Fetzen fliegen ! Wenn wir Verluste Haben, so haben
die Franzosen viel mehr. Im Februar 1916 hatte
ein französisches Dorf von 600 Eintvohnern (es
liegt nahe der spanischen Grenze) 60 Tote . Wo gibt
es in Deutschland einen solchen Prozentsatz? Nir - '
gend. Herzlichen Gruß P . . ,

Diese kurzen, aber inhaltsschweren Zeilen be¬
leuchten erneut mit gräßlicher Deutlichkeit, was un¬
ser Los gewesen sein würde, tvenn es unfern tapfern
Truppen nicht gelungen tväre, den Krieg in Fein¬
desland zu . tragen . Unabsehbares Elend hätte
Deutschlands herrliche Fluren so gründlich zerstört,
daß der .ctreitlMieZ e r st ö r u ngsz u g M e l a cs
in die Pfalz  dagegen als nichts erschienen wäre.

M UllWMW»kr MD!« .
Berlin , 23. Okt.

Aus deu Verhandümgen das Hauptaiisschusses
des Reichstages sei folgendes hervorgehoben und
mitgeteilt:

Das Einverstäudnis des Aeltesteuausschusses vor-
aussetzend, nahm der Ausschuß folgenden A r -
b e.i t s p l a n des Reichstages  in Aussicht:
Förderung der Ausschußverhandlimgen und ihre
Beendigung bis spätestens zum 31. Oktober ; die
Vollsitzungen des Reichstages sollen, ivie beabsich¬
tigt , am Donnerstag , den 26. Oktober, wieder be¬
ginnen . Das Plenum soll dann ohne tveitere Pause
zusämmenbleiben und seine Arbeiten bis zum 4.
November erledigen, sodaß an diesem Tage die Ver¬
tagung des Reichstages eintreten kann.

In der dann fortgesetzten allgemeinen Erörte¬
rung hob ein Freist  n n i g e r hervor, selbst in
den schlechten Erntejahren 1914/15 sei der Ernte¬
ertrag ausreichend geivesen. So sei es auch im
laufenden Jahre . Es 'komme nur darauf an . recht¬
zeitig einen gute» VePteilnngsplan anfznstellen u.

vor allem die menschliche Ernähntnsi stcheWp
stellen.

Ein N a t i o n a t l i b e r a l e r führte aus , er!
könne die Befürchtungen des Vorredners , die Land¬
wirte könnten in Anbetracht der schlechten Kartof¬
felernte auf die Verfütterung von Brotgetreide zu¬
rückgreifen, nicht teitett. Der Schweinebestand sei
ja gegenüber den normalen Verhältnissen um ein
Drittel beschränkt. Auch müßten die großen Grün-
futtermengen Verwendung finden.

Ein Z e n t r n m s r e d n e r begründete einen
Antrag , in den Vorstand des Kriegsernährnngs-
amtcs auch einen Vertreter des Kleinhandels
zu berufen. Dieser gerade unter den gegenwärtigen
Verhältnissen bedeutungsvolle Stand durfte umso-
tveniger zurückgestellt tverden, als ja auch Vertreter
der Konsumvereine herangezogen worden seien. Be-
ziigtlch der Schtveineschlachtnngmöge man recht
vorsichtig sein . Eine vollständige Durchmästung
der Tiere sei ztvar ohne Kraftfuttermittel nicht
möglich, aber auch nicht nötig. Bis zu eineni gewis¬
sen Mittelgetvicht könnten die Schtoeine auch ohne
Kraftfutter gebracht werden. Man solle nur den
Landwirten etwas mehr Freiheit lassen und ihnen
besonders das Recht geben, Rindvieh oder Schtoeine
nach Belieben zu schlachten, bezw. zu verkaufen. Da¬
für müsse das Kriegsernährungsamt sorgen. Dann
würden sich die Verhältnisse von selbst gut regu¬
lieren.

Ein Konservativer  tvarnte vor einem
Uebermaß von Schematisierung im allgenieinen.
Die Schweinepreise müßten vom Kriegsernäh-
rungsamt .mit Anpassung an die jeweiligen Ver¬
hältnisse Perschieden festgesetzt tverden.

Präsident v. B a t o cki teilt zunächst mit , daß er
mit der Eisenbahnverwaltnng zwecks Hebung des
Wagenmangels in Verbindung getreten sei. Eine
weitere Vermehrung der Zahl der Vorstandsmit¬
glieder des Kr i e g s e r n ä h ru n gs a m te s könne
er nicht versprechen, da es schon jetzt zienckich
schwerfällig arbeite.  Vertreter des Klein¬
handels wurden oft gehört, ihr Rat sei immer will¬
kommen. Bezüglich der Herstellung von Kunst¬
dünger könne er eine erhebliche Steigerung der
Stickstofferzeugung in Aussicht stellen. Für die
Landwirtschaft würden aber die Zuwendungen auch
in Zukunft knapp bleiben. Die Friedensversorgung
werde dagegen reichlich attsfallen . Tbomasmeht
würde zu 86 Pröz . des Bedarfs hergestellt, Super¬
phosphat in geringerem tlmfange . Bei .Kali komme
eine Rationierung nicht in Frage , da es reichlich
vorhanden sei. Die Zuweisung von Stickstoff und
Phosphorsäure tverde organisiert .. Eine allgemeine
Rationierung des Kunstdüngers könne nicht durch¬
geführt werden, dagegen wolle das Kriegsernäh-
rungsamt die Organisationeti u. den freien Handel
verpflichten, jede Bevorzugung oder Ztirücksetzung
zu vermeiden.

Den Kartoffeln  habe der F r o st sehr ge¬
schadet. Der Westen habe tatsächlich eine Kartoffel¬
not gehabt. Die Klagen über mangelnde Deckung
hätten aber inzwischen stark nachgelassen. Die
Butter-  und F e t t v e r?  o r g u n g solle besser
geregelt werden. Die einzelnen Provinzen würden,
angegangen , sich nach Möglichkeit selbst zu ver¬
sorgen.  In den nächsten Monaten werde die
Butter - und Fettversorgung allerdings recht
schwierig sein. Mit dem Fleisch ständen die Ding«
ähnlich. Er hoffe aber bald auf Grund der R e i ch s«
f l e i s chka r t e überall .260 Gramm für die
Woche auf deu Kopf geben z n können-
Samtliche im Ausschuß vorgebrachten Anträge wuv-
den hierauf dem Reichskanzler zur Erwägung über¬
wiesen, Dienstag Fortsetzung. ^ ■

Deutschland.
f. Vorbereitungen der Landtagstagung . Die

FmkkionSführer des Abgaorjdnetenhausas werden,
am 27. Oktober .beim .Präsidenten Grafen bwt
Schwerin-  Läwitz eine Besprechung adhalt«« ,
um über die bevorstehenden Beratungen des Land¬
tages einen 1!ob erblick zu gewinnen. . Dem Land¬
tage wird demnächst eine Vorlage zngehen. dtw» .
die wertere Mittel zur Ünter-stützung der von deck
Gemeinden und Gemeindeverbänden zu leistondütt
Kriegswohlfahrtsausgaben bereitgestellt tverdat
sollen. Der letzte große zur Vevfüguna gesteM
Betrag vou 200 Millionen Mark , der im Früh¬
jahr ds. Is . bewilligt tmrrde, wird in irahev Zsir
atlfgezehrt sein. Außer dem Diätengeietz
Wird dem Landtage, wie bereits asmeldet. VgA
W o h n u ttj § « c f e b nochmalsnocaclcflt wer¬
den, und zwar früher , als man ursprünglich g«-
Maubt hatte , es tun zu können. . Die Arbeit all
der Vorlage wird beschleunigt, um dem Abgwtd-
netenhause sobald als möglich ausreichenden .Be¬
ratungsstoff zu liefern.

* Deutschland und Portugal . Berlin,  21. Okt.
Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Bas¬
sermann  hat folgende Anfrage an den Reichs¬
kanzler gerichtet: „In P o r t u g a l ist d e u t scheS
Eigentum mit Beschlag  belegt tvorden. Ist
der Herr Reichskanzler in der Lage und bereit, nä¬
here Mitteilung hierüber zu machen. Welche Gegen¬
maßnahmen hat der Herr Reichskanzler getroffen?"

Oesterreich - Ungarn.
Zur Ermordung des österreich. Ministerpräsidentew

WB. Wien, 24. Okt. Die Aufbahrung der Leich«
des Ministerpräsidenten Grafen Stsirokh in dem
großen, schwarz ausgeschlagenenMamor -Prunksaal«
des MilnisterratSpräsidiiliits wurde gestern fcÄ
vollendet. Die Leiche ist mit der Uniform des Mi¬
nisterpräsidenten bekleidet und geschmückt mit dem
Bande zum Großkreuz des Stephan -Ordens . Sie
ruht in einem schtvarzen Metallsarg , dessen obere
Wand aus Glas besteht, das die ganze Gestalt des
Verblichenen schon läßt . Der Marmorsaal ist aut
das reichste ttth Palmen und Blattpflanzen ge¬
schmückt. An den Stufen des Sarges und an de»
Wänden mehren sich seit heute früh die Kränze.

Liolland.
Ter Aufstand in Holländisch-Jndien.

Amsterdam, 24. Okt. (WB.) Der „Tele¬
graf " meldet aus Woltevrvden: Die Kolonne, die
im Merlnnggebiet operiert , tötete drei Aufständk-
sche, 96 Führer aus dem Toengkalgebiot tvurden ge¬
fangen nach Djambi gebracht.

Amtlich wird mitgeteilt , daß der Widerstand
in der Strecke von Rawas außer im Stromgebiv
des Limoen und Bateng Hart vollständig gebro¬
chen  ist . Alle Führer sind verhaftet.

Bulgarien.
Das Urteil gegen Ghenadiew.

Sofia , 24. Okt. Das Urteil im Hochvetkals'
Prozeß Declosieres befriedigt als Sühne der gefähr¬
lichen Umtriebe Ghenadietos allgemein. Ghena¬
diew wird allgemein ein Abenteuerer genannt unv
ivar in letzter Zeit schon ohne politischen EinflNv-
weil man sich ausnahmslos ohne Unter schied st“



Parteien von ihm fern hielt. Er soll augenblicklich
schwer erkrankt sein.

England.
Haag . 24. Okt. (af.) Die Kartoffelernte in

England ist außergewöhnlich schlecht. Die Ernte
tu Schottland , dem Hauptlande der Kartoffeler-
zengung ist so gering , dqß Kartoffel von außer¬
halb dort eingebracht werden müssen. Es ist so.
als ob man Kohlen nach Newcastle bringen müsse,
sagt der „Daily Telegraph ". Die Kartoffelpreise
haben sich mehr als verdoppelt. In I r l a n d
sind die Kartoffel ebenfalls mißraten.

England wollte in bewußter Niedertracht über
ein ganzes großes Volk H n n a e r s n o t mit all
ihren Schrecknissenverhängen. Nun könnte es
sich aber fügen, daß das englische Volk selbst nirt
dieser furchtbaren Zuchtrute Gottes Bekanntschaft
»nacht. Esnrientes jmplevit bonis et divites
dimrsit inanes!

Rußland.
Rußland spart.

WB. St . Petersburg , 24. Okt. Der russ. Mini-
sterrat hat beschlossen, die Einfuhr aller Luxusarti¬
kel und aller Erzeugnisse der Feinschmeckerkunst nach
Rußland zu verbieten.

Nordamerika.
Dir Äereiuigten Stnatcu Weltbaukier.

WB. London, 24. Okt. Der Washingtoner Kor¬
respondent der Morning Post meldet, daß Argenti¬
nien, das vor der» Kriege von London finanziert
wurde, in Newyork über eine Anleihe von 100 Mrl-
lionen Dollar verhandelt.

Lokales.
Limburg , 2b. Oktober.

--- Auszei  chn u n g. Herrn Bürgermeister
Haerten  von hier wurde die Rote Krsuzmedcnue
dritter Klasse verliehen. .

— Lebensmittelverkauf.  Heute Nach¬
mittag ist unter de» üblichen Bedingungen in den
hiesigen Lebensntittelgeschäften Gerstengrütze und
Schellfisch in Gelee zu haben. Näh . s. Anzeige.

H andwerkska  m in e r . In einer dreser
-rage stattgehabten Sitzung de? Vorstandes der
Handwerkskammer  hat dieser zwei Ent-
ichlüsse gefaßt, die Beachtung verdienen, indem er
sich einmal gegen  die Zulassung von Mädchen
auf per Baugewerkschule und zum anderen auch
Hegen die Freigabe  eines Nach in i t t a g s
m» die Lehrlinge zum Zwecke ihrer militärischen
•'luöbUöung, aber f ü r die zwa n g swe l je
Einreihung  der Lehrlinge in die bestehenden
< » r n v e r e i n e aussprach.

Theater in Limburg^  Wie aus dem
^uzeigenteil ersichtlich, findet am Sonntag die Er¬
öffnungsvorstellung der Freien Vereinigung ehern.
Mitglieder des- Rhein-Mainisch-n Verbandsthraters
natt. Es wird Hersch'S Lustspiel, di- „Anna -Lise'
aegebeii. Die Titelrolle spielt Frl . Oberweyer , dre
wer von früheren Vorstellungen der Steeger 'schen
^he-atergesellschaft noch bekannt sein dürfte . Herr
^benpieileiter Kauer hat die Jnszeuieruug tider-
'mümien und zeigt sich außerdem in einer seiner
si MZrallen als Marquis Chalisac. Nachmittags

Kindervorstellung statt und zwar das
*' .iet  Tischlein deck dich, Esel streck dich,
. nttf'htzi Ms dem Sack. Karten sind von beute ab
n, der Buchkiondtung Herz zit haben. Karten für
die Kindervorstellung nur am Sonntag nochnntlac,
an der Kasse.

— Die F r i ft f ii r b t e Stn nt eldung d e r
a " s I ü n diichen und der i w A us l a n d b e-
Endlichen Wertpapiere  lauft am ol . Ok-
tober d. Js . ab. Bei der Wichtigkeit dieser Be¬
standsaufnahme. welche schon durch dl- auf die lln-
Erlchsung der Anmeldung gesetzten strengen Strafen
l >a00 , V Geldstrafe oder drei Monate Gefängnis)
enlsprechend hervorgehoben wird , seien sämtliche
Besitzer ausländischer usw. Wertpapiere nochinals
mst dte Verpflichtung bingewiesen, daß sie ihren e-
"tz an Aktien. Anteilscheinen. Zertifikaten , Schuld-
Verschreibungenjeder Art , die von ausländischen
Gesellschaften, Gemeinwesen, Staaten nstv. aimge-
heben worden sind, ferner ailch ihren etwa iin
and befindlichen Besitz an (inländischen oder mm-

mirdischen) Wertpapieren bei der Nerchsbank um
«ew. dort erhältlichen vorschriftsmäßigen Formu¬
lar bis zum 31. Oktober 1016 anznmelden haben.
Anmeldepflichtigist in erster Liirie stets der Iw ' *
l»mer der Wertpapiere . Hat er aber dre B -
bapiere an eine inländische Bank, Sparkasse, Kre -
«nstalt. Genossenschaft lifm. oder an einen rnlandi-
lchen Kaufmann im Betriebe dessen Handewgc e
oes unverschlossen zur Verwahrung oder al - 4
Übergeben so liegt dem betreffenden Verwahrer die
^vjeigepslickit ob. _ _ _

Provinzielles.
, . * Diez, 24. Okt. Der Schütze Willy Je nt sch
l'ei einer Maschinengewehr-Komp. int Westen wuu e
"nt dem Eisernen Kreuz mrsgezeichnet-— Der . wn-
?ant der hiesigen Gericlitskasse Herr Amwgenciit,--
>ekretär Hohle  ist zum Rechmmgsrat ernann.
morden. .

!̂ j Waldniaunshausc», 24. Okt. Dem Gar-
otsten Josef Schneider  von hier wi>rde wegen
leinet in iben heißen Tagen an der Somme bewie-
lenön Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen. Gö
Et dieses der 8. Krieger unserer Gemeinde, den
">ese Auszeichnung schmückt. Gewiß ein elwend. s
ilejchen für uiiseren kaum mehr als 100 Emwobn^
llahlenden Ort . ^ ?
, ) !( Ransbach, 25. Okt. Herrn Lehrer H. Mast
Enkels,  Leutnant und Adintaiit rill Rel.-̂ nft"
Regt. 263, wurde nach ben Kämpfen bei Hermann-
ladt und Kronstadt das Eifer ne Kr  c u z 1. m.

verliehen. Der Genaniite steht fett Beginn i
L.Ncges im Felde und erhielt bereits ft-icher da
Eiserne Kreuz 2. Klasse und die Hcsl- Tapfer keit-.--
'»edaille.

* Montabaur , 24. Okt. Nach einer Bekannt-
l"ochu>ig des hiesigen Bürgermeisters hat oa» .̂au-
lesfleischamt in Berlin die zugelassenen fle -
l'chen Schlachtungen vom 16. b., M. w herab gesetzt,
^oß deni hiesigen Kreise allwöchentlich rnsgi
'Ur 44 Rinder , 8 Kälber und 6 Schweme sugetem
"erden können. Durch diese wssentlicheH
ptzung der Fleischmenge werden künftig hochi ~^ •'■'10 oer Frerwmrenge Iveroeu
,'" - 60 Gr . Fleisch pro Woche zur Verteilung S-
L"gen. Im Hinblick darauf ist beabsichtigt, dm
rÄ^ ßversorgern (also allen denjenigen, die g
-Eß-achtet haben oder in nächster Zeit schlachteiil d
'7 >en zustehenden 60 Gr . Frischfleisch nickst mehrwr rot...-!-. .._ . .. , ...s »o hs>n Kunden-nHf Äerfiiguna L'U stellen -und sie m den Kunden

ste» der Metzger zu streichen. Hierdurch ^ '
. -"wglickst werden, der übrigen Bevölkerung n
f "?v entsprechenden höheren Fleischmenge zu

LH Merkelbach. 24. Okt. Dem Unteroffizier
Anton Stahl,  Sohn des Zimmermeisters Joh.
Georg Stahl von hier, wurde in den Kämpfen an
der Somme das Eiserne Kreuz verliehen. Es ist
der 8. Inhaber dieses Kriegsordens aus unserem
kleinen Dörfchen.

* Nievern , 24. Okt. Das Eiserne Kreuz er¬
hielt für Tapferkeit^ vor dem Feinde in den
Kämpfen an der . Somme der Schütze Josef
Stemmler  von hier.

Sb  Lorchhausen, 25. Okt. In hiesiger Gemar¬
kung ist die W e i n l e s e jetzt beendet. Das Ergeb¬
nis entsprach zienilich den Schätzungen: ein Drittel
bis die Hälfte des vorigjährigen Ertrages . Letz¬
terer kam einem sogen, halben Herbste gleich. Auf
einen vollen Ertrag rechnet man 1 Stück Wein^auf
den Morgen . Die Trauben waren süß, loas einen
guten Wein erhoffen läßt . Geschäftlich herrschte
lebhafte Nachfrage. Für die Ohm — 200 Liter
Traubenmaische, ivelche ungefähr 160 Liter Wein
ergeben, — wurde meistens 235 Jl  bezahlt , d. i.
das Doppelte des vorigjährigen Preises.

-p Vom Taunus , 23. Okt. Diesmal hat der
Tod, nachdem er in dem letzten Monate zweimal
mehr als achtzigjährige Geistliche, die Herren Geist¬
licher Rat Börger und Domkapitular Tripp aus
dem Leben abgerufen, sich unter dem jüngeren
Klerus ein Opfer gesucht. Herr Kaplan Heinrich
M eure  r in Bad Soden ist gestern Abend gegen
acht Uhr, von einem plötzlichen Tode überrascht, in
die Ewigkeit gegangen. Am Morgen hatte er im
Hochamt den größeren Teil seiner Predigt gehal¬
ten, als ihn ein Schlaganfall traf , dem er schon am
Abend erlag . Die Teilnahme für den mitten in
seiner Amtstätigkeit beim Gotiesdienst von dem
tödlichen Mißgeschick betroffenen jungen Priester
ist in Soden , wo er erst seit einigen Wochen täftg
war und sich gut eingelebt hatte , allgemein. Herr
»Kaplan Heinrich Meurer  war als Sohn eines
sehr braven Lehrers am 24. Juni 1881 zu Noni-
born im Kreise Westerburg geboren, machte seine
Gyinnasichstudien in Hadamar , die theologisck>en m
Fulda , Freiburg und Linrbirrg und Ivin-de an letz¬
terem Ort am 8. März 1909 zum Prisster geweiht.
Als Kaplan tvirkte er recht eifrig zunächst über drei
Jahre in Geisenheim, dann zu Frankfurt -Bom-
heim und nachher am Dom in Frankfttrt . Leider
stellte sich in den letzten zwei Jahren bei ihm ein
Nierenleiden  ein , welches ihn zeitweilig
dienstunfähig machte und das Herz stark angrifft
Doch konnte er nach einiger Zeit der Erholung und
Kurgebranch in Kissingen und Wörishofen tvieder
seinen Dienst -aufnehmen. Nach einer mehr¬
monatigen Beurlaubung - war er erst kürzlich auf
die leichtere Stelle in Bad Soden versetzt worden,
'wo ihn nun unerwartet schnell der Herr über Leben
und Tod abgerufen hat . 1t. i. p .I

* Bad Homburg , 23. Okt. Zu Ehren des von
hier sck>eidenden Herrn Pfarrer F e n d e l, der als
Domkapitular und Stadtpfarrer nach Limburg
berufen ist, fand gestern abend im ..Eisenbahnhotel"
eine schlichte Feier statt , zu der sich eine große Zahl
der Gemeindeglreder gingeftmden hatten . Nach dem
Vorträge des Liedes „Die Himmel rühmen" durch
den kathol. .Kirchenchor gedachte der Vorsitzende des
Kirchenvorstandes, Herr Rechnungsrat Esche-
n a u e r , in herzlichen Worten des scheidenden
Geistlichen. Erwies darauf hin, daß es ein starkes
Band sei, das den Scheidenden mit seiner Ge¬
meinde verbinde, der er während der zweijährigen
Kriegszeit treu gedient und Freud und. Leid mit
ibr geteilt habe. In herzlichen Worten dankte Herr
Pfarrer F e n d el für die anerkennenden Worte.
So viel Ehre und Anerkennung hätte er eigentlich
ivährenid seines kurzen Hierseins gar nicht verdient,
denn er habe nichts anderes getan als seine Pflicht
erfüllt . In beredten Worten schildert er sodanit die
treue Anhänglichkeit der hiesigen Katholiken an
ihren Pfarrer . In seinem Schlußworte bat er seine
Pfarrangehörigen , ihm ein liebevolles Andenken zu
bewahren rind seiner im Gebete zu gedenken. Es
sei noch hinzugefügt , daß der kathol. Kirchenchor
und Frl . Urban durch Vorträge mehrerer Lieder
zur Verschönerung der schlichten Feier beitrugeur

ht. Königstein, 24. Okt. Auf den HaderheckS-
wiesen ivürde bei Grabungen ein römisckn's Grab
freigelegt, das u . a . kleinen Fundstücken ein Huf¬
eisen, Asche, eine Münze mit dein Bildnis d. Kaisers
Augustus und einen Ziegelstein barg. Der Ziegel-
stein trägt folgenden Legionsstempel I4E(4. XXI.
ItAPAX . Die Stempel der 21. Legion sind nicht
allzu häufig , man hat 'sie bisher noch gefunden tn
Wiesbaden, Okarben. Friedberg , SalrSoerg . Hof-
heim. Nied und Heddernheim. Vermutlich rührt
das Grab ans der Zeit der Kampfe der Röiner
gegen die Chatten , 14—16 n. Ehr ., her.

«- Eppstein , 24. Okt. Der Vorstand des Be¬
triebsamts 3 Frankfurt a. M. veröffentlicht fol-
»ende Bekanntmachung: Am 12. d. Mts ., nach¬
mittags istvisckren1.46 bis 3.66 Uhr, wurden auf der
Str -cke Frankfurt (Maftr)-Limburg über der Wiege-
Unterführung in Kilometer 27,010 ztvischen Nieder-
wsbach und Eppstein Steine auf die rechte Schiene
des Gleises Limburg -Frankfurt (Diain) gelegt, tvo-
durch die Triebwagenfahrt 4818 gefährdet wurde.
Für die Ermittlung und Anzeige des Taters setze
kck, eine Belohnung von 300 J(  aus . (Wir hatten
s. Zt. über den Unfall berichtet. D . Red.)

ö. Höchst, 24. Okt. Von Mitgliedern des Auf-
Nckitsrates der Farbwerke wurden -615 000 Jl  für
box  Kreis und die Stadt Höchst als „Kriegsh-ilfe-
stiftung " überwieseil.

* Wiesbaden , 24. Okt. Regierungs - und Schul¬
rat Dr . Grau  wurde als Provinzialschnlrat nach
Magdeburg versetzt. *

ht Frankfurt , 24. Okt. Die Vermittlungsver¬
suche der zuständigen Regierungen des Frankfurter
Wirtschaftsgebietes ztvischen den Stadtverwaltrm-
gen und den Landwirten um Vermeidung einer

r-OUtl »i w i u ti | -- - i • ■" fj i ' — .y, | in »i vu,
Dadurch würde sich der Verkaufspreis auf 36 Pfg.
erhöhen. Gleichzeitig fordern aber nun die Händler
auch eine Erhöhung ihres Getvinnes von 6 auf 8
Pfg für das Liter , sodatz sich dieses fortan auf 38
Pfg . stellen würde. Das Lebeusmittelamt sieht sich
deshalb gezwungen, den Verkaufspreis auf 36 Pfg.
zu steigern, lieber die Forderung der Händler tvird
die nächste Sitzung des Amtes  Beschluß fassen.

Bluttat.
ht. Frankfurt , 24. Okt. In der Schankwirtschaft

des Gastwirts Fritz Lähnemann,  Kölnerstraße
62, trug sich heute nachmittag eine folgenschwere
Bluttat zu. Die Ehefrau des Wirts wlirde kurz nach
3 Uhr, während sie sich allein im Lokal aitfhielt , von
einenr Burschen n i e d e r g e st o che n uird g e -
tötet.  Der unbekannte Täter entfloh und konnte
bisher nicht ermittelt werden. Geraubt wurde den
bisherigen Ermittlungen zirfolge nichts.

5 Kirchliches.
* Fulda , 24. Okt. Am 11. Oktober hat im hie¬

sigen Priesterseminar das Wintersemester 1916/17
seinen Anfang genommen. Z,l den Exerzitien , die
vom 11. bis 16. Oktober dauerten , hatten sich neben
den immatrikulierten Alumnen auch 24 feldgraue
Fuldaer und Limburger  Theologie -Studie-
rende, die vor ihrer Einberufung zum Heere am
hiesigen Priesterseminar studiert hatten , mit Er¬
laubnis der Militärbehörde eingefnnden. Die Ge¬
samtzahl der bei Beginn der Vorlesungen antvesen-
den Studierenden beträgt 24, von denen 8 der Diö¬
zese Fulda , 15 der D i ö z e s e L i m b u r g und einer
der Diözese Osnabrück angehören. Das ist, da das
praktische Seminar in L i ni b u r g aus Mangel an
Theologen seit längerer Zeit geschlossen ist, der ge¬
samte, ans zehn Semester verteilte Bestand an Theo¬
logie-Studierenden für die beiden Diözesen Fulda
und Limb  u r g. Alle übrigen Theologen dienen
im Heere; ihre Zahl beträgt gegenwärtig 94. Un¬
mittelbar vor Ausbruch des Krieges zählte das Ful¬
daer Priesterseminar 136 Studierende und das
praktische Seminar in Limburg etwa 16. Bis jetzt
sind 20 Alumnen des Fuldaer Priesterseminars ge¬
fallen (13 L i m b n r g e r und 7 Fuldaer ), einer ist
in französischer Gefangenschaft, 26 wurden im Saufe
des Krieges verwundet , 19 erkrankten im Felde u.
6 in der Garnison ; doch befinden sich fast alle Ver¬
wundete und Erkrankte wieder im Heeresdienste.

Aus der Fahrt nach Deutschland.
* Rom, 24. Okt. Der bisherige Münchener Nun¬

tius F r ü h w i r t tvird der „Schweiz. Tel .-Jnf ."
zufolge, ungeachtet anderslautender Meldungen,
als sogen. Kurien -Kardinal in die vatikanische Ver¬
waltung eintreten . Monsignore Ave r s a, der bis¬
herige Nuntius in Brasilien , der jetzt an Frühwirts
Stelle tritt , bat in Newyork, wo er sich gegenivärtig
aufhält , vom Vatikan den telegraphischen Auftrag
erhalten , sich sofort auf seinen Posten zu begeben.
Monsignore Aversa hat sich bereits auf einem
Dampfer , der die p ä p st l i che Flagge  führt,
nach H a m bürg  eingeschifft.

Gerichtliches.
X Limburg , 26. Oktober. Vor dem hiesigen

S chw u r g e r i cht hatte sich am Montag der
frühere Stationsassistent Ort >äfer von Weilburg
wegen Unterschlagring im Amte zu verantivorten.
Er wurde freigesprocken. — Gestern wurde gegen
eine Frauenperfon aus Frankfurt wegen Adtrei-
bung und fahrlässiger Tötung verhandelt . Die
Angeklagte wurde unter Anrechnung einer zwei¬
monatigen Untersuchungshaft zit 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt . Die Anklage gegen eine hiesige
Person tvegen Beihilfe hierzu endete mit deren
Freisprechung.

X Neuwied , 24. Okt. S t r a f ka m m e r.
Der Metzger David F . in Grenzhausen tvar vom
Schöffengerickst Höhr-Grenzhansen in eine Geld-
strafe von 600 Jl  oder 60 Tage Gefängnis verur¬
teilt worden, weil er sich am 11. Mai 1916 für das
Pfund Ziegenfleisch 2 Jl  zahlen ließ, ein Preis,
der unter Berücksichtigung der gesamten Verhält¬
nisse,. insbesondere der -Marktlage , einen über¬
mäßigen Gewinn bedeuten soll. Dieses Urteil
fochten sowohl die Staatsanwaltschaft wie der ?ln-
geklagte mit der Berufung an. Auf Grund erneu¬
ter Beweisaufnahme hob das Gericht auf Antrag
des StaatsoiNvolts dos erste Urten auf uird er¬
kannte auf Freisprechung. —- Im Frühsommer 1916
waren in Hachenburg die Pocken misgebrochen. Die
Polizerverwaltnng hatte angeordnet , daß niemand
aus einem .Hause, in den»die .Krankheit sich gezeigt
hatte, bis zur Aufhebung der Sperre die Straße
betreten dürfe. Zwei Personen, bei diese Verord¬
nung übertreten hatten , würben zu 10 bezw. 20 Jl
Geldstrafe verurteilt.

* Trier , 24. Okt. Zn einem Jahre Gefängnis
wurde eine Frau ans Allenbach (Hunsrück) verur¬
teilt , tvail sie zwei russischen Kriegsgefangenen zur
Flitcht verholfen hatte . In der Begründung der
hohen Strafe hob das Gericht hervor, daß die ver¬
werfliche, undeutsche Tat deshalb eine so hohe
Strafe verdiene, tveil die Angeklagte in mwerständ-
licher Weise mit Feinden des Vaterlandes in Ver¬
kehr getreten sei und ihnen die Möglichkeit habe
versckiaffen wollen, von neuem gegen unsere Brü¬
der in den Kampf zu ziehen.

* Darmstabt , 24. Okt. Die Strafkammer ver¬
urteilte den Inhaber des Getreidegeschäftes Max
Kamberg tvegen Uel'erschreftung der Höchstpreise
für Kartoffelmehl in einem Falle wegen vorfätz-
lichen Vergehens zu 600 Mark rind in mehreren
Fällen ivegen fahrlässigen Vergebens zu 1000 Mark
Geldstrafe.

Telegramme.
Der Sieg in der Dobrudscha.

Di« Größe des Erfolges.
Wien, 24. Okt. lzf.) Das „Neue Wiener

Abendblatt " uieldet aus Sofia : In Erkenntnis
der Wichtigkeit der Stellungen Nasowa—Kobadin
Tuzla hatten die Rumänen sie seit dem letzten
Winter mit allen Mitteln moderner Feldbe-
festigniraiskunst ansgebant . 120 Bataillone waren

DerteidWmg zttsaminengezogen worden, näm¬
lich oOOOO Rumänen . 20 000 Serben der Rest
Russen, also gegen den heftigen Widerstand dieser
gruppen wurden die Stellungen in dreitägigen
tchweren Kämpfen erobert . Die Schlacht begann
E 19 Oktober mit einem wirknngAvollen Ar-
trlleriefeuer . das die StnrmanaMo de,- Infante¬
rie gut vorbereitete. Uiisern Bataillonen gelang
es zuerst, den linken rumänischen Flügel zu wer-
fen während die nberans stark artAgebante Sckllnß-
stellnng bei Kobadmil am 21. Oktober abends ae-
nommen wurde . Naichdem diese Hauptpfeiler der
riliitamichen StelluiW gestürzt waren , sparen die
ubnigen Stellungen , in denen der Feind noch Wi-
derstana leistete, -unhaltbar geworden. Die Rus-
len imd Rumänen mußten auf der ganzen Linie
den Ruckzug, antreten . der teilweise in Flucht
ausartete , wobei die siegreichen Truppen sofort die
Perfolgnna aufnahinen.
~ der Veribündetein ist vollständig. Die
Aahl der Ge f a u a c n c » wächst beständig. Sehr
Krone Vorräte an K r i c g s ma t e r i a I, das setzt
tut die Rilswn iind Rumänen angesichts der baldi-
gen Unterbrechung der Zufuhr von England imd
,vrankrmch doppelt wertvoll ist. sielen in die
Hände da , Liegers , besonders groß sind auch die
blutigen Verluste- des Gegners/

Rastlose Versolgung.
^ Inzwischen hat die Armee Mackensen ihren
Äleg durch ras-chep Vorniarsch ioeiter erheblich auis-
"E'/itzt . Der rechte Flügel ist. weit nach Norden
an -holend, bis Kar gm u rat (nördlich de?

'gleichnamigen Berges') , also um EbeMals rnM
als 13 Kilometer , nach Nordwesten vorgeschoben
worden, das Zentrum hat Medschidie, den
Eis-enbahnknotcnpilnkt, besetzt und der linke Flügek
hat R a s o v a nach schwerem Kcmrpf genommen^
Die Lage ist demnach so, daß der geschlagene Feind,
durch schwere -Opfer >g,eschwächt, aus der halbkreis-
förmigen Lims Kdramurat— Medschidie—Rosava

hart bedrängt wird und daß ihn der Druck des An-
lgriffs offenbar in nordwestlicher Richtung gegen
die Donau schiebt. Das ist ohne Zweifel ein«
schwierige Situation . <

Gleichzeitig kommt die Nachricht, daß an ganz
anderer Stelle , an der sie b e n bü rg is che N
Grenzecke,  am Südausgang des Roten Turm -.
Paiies im Alutatale , „starker rumänischer Wider¬
stand gebrochen" worden ist! Ebenso wurde süd-

von Kronstadt dsr Paß , durch toelchen die Nüch-
tlge ftsteubahn Kronstadt—Bukarest läuft , durch
energischen Angriff ĝeöffnet und und die wichtige
rrrmanffche Bahnstatroii Predeal  von deutschen
"nö osterrerckmcks-uimarrschen Truppen j,» Sturm-
angriff erobert. 600 Rumänen fielen in imfere
Hand. Demnach werden in den nächsten Dagen
Falkeichayns Bataillone in die Rumänische Tief¬
ebene Vordringen und ihr Ziel auf Bukarest
nehmen. Nach billgarischen Andentungien stoben
für die nächste Zukunft weitere wichtige  Evsig-
nisse bevor. Die einzige Hoffnung und Rettung
der in der Dobrudscha geschlagenen Russen und
Rumänen scheint ans dem Brückenkopf voir Tscher-
navoda zu bestehen, von welchem der linke Flügel'
Mackensens angelanM ist.

Die Haltung des Königs Konstantin.
Haag, 24. Okt. (zf.) Nach einem Telegramm

der „Morning Post" aus Athen vom Samstag
hatte König Konstantin den britischen GesandttzL.
kommen lassen und ihm als Zeichen seiner Mten
Treue angeboten, die Truppen von Thessalien nach
anderen Orten zu verbringen und einen Teil der
Truppen zu entlassen: die Entente solle dann von
weiteren erniedrigenden Forderungen absehen. Die
Antwort war , daß der französische Militärattache
Bousquier die bereits bekannten strengen Forde¬
rungen der Entlassung aller Truppen mit Aus¬
nahme der Jahresklasse 1916, die Auslieferung alles
Kriegsmaterials an die Alliierten und die Ver¬
bringung der griechischen Truppen von Thessalien
nach dem Peloponnes überbrachte. Der König war
sehr entrüstet und zog seine Vorschläge zurück, mit
denen er, wie er sagte, eine Brücke habe schlagen
wollen.

Die antiliberalen Athener Blätter nennen die
durch die Weigerung des Königs geschaffene Lage
höchst ernsthaft. Die Regierung erklärt , die Vor¬
schläge Bousquiers seien nicht definitiv und die
Zurückweisung durch den König nicht bedingimgS«
los , die ganze Angelegenheit sei noch in der
Schivebe. . ^

Ko » sta n tz n.
WB. Malmö , 26. Okt. Als ans dem einjetzen-

den starken Trommelfeuer erkenntlich war , daß eine
deutsch-blllgarisch-türkische Offensive bevorstehe,
brach in Konstantza eine Paitik aus . Ein großer
Teil der Bewohner flüchtete Hals über Kopf aus
der Stadt . Die Seeverbindung war seit Tagen ge¬
sperrt und nur für Truppentransporte zugänglich,
sodaß alle Flüchtlinge zu Wagen oder zu Fuß sich
in Sicherheit bringen mußten . Konstantza wurde
»vorher von Fliegern heimgesucht, die Einblick in
die Straßen nahmen und dann Bomben abioarfen.
Die ersten Bomben exlodierten im Hafengebiet.

Dr . v. Korber Graf StürgkhS Nachfolger? ^
WB. Wie», 25. Okt. Es besteht große Wahr¬

scheinlichkeit, daß Herr von .Korber Ministerpräsi¬
dent tvird. Er soll bereits einen Auftrag des
Kaisers haben, der ihn bei der letzten Audienz
fragte , ob er zur Uebernahme der Ministerpräsi¬
dentschaft bereit tväre. Herr v. Körber tvies auf die
Schwierigkeitcir bei den Verhandlungen über die
AusgleichSfrage hin. Der Kaiser habe ihm darauf
gesagt, daß er sich mit dem Grafen TiSza ins Ein¬
vernehmen setzen solle.

König Ferdinand als rumänischer Leonidas.
WB. Genf, 26. Okt. König Ferdinand erließ

an das rumänische. Heer folgenden Tagesbefehl : '
Keine Einheit darf zurückgehen. Jede Trupp«
muß ihve Stell 'nngen um reden Preis behaupt«!»'.
Jede verlorene Stellung muß unverzüglich Mfc- ■
demenommen werden. Die Berge , die seit Tau-
senden von Jahren Schild unserer Rasse sind,
müssen «ine unübersteigbare Mauer) bilden. Ehr«
irnd Heil des Vaterlandes stehen auf dem Spiel.
Mit Gottes Hilfe wird der Sieg uns gehören. - ,

Bertuschungssystem. "s
WB. Slockholi», 26. Okt. Der» Fall Kdi«-

stantzas wird der Bukarester Oeftentlichkeit über¬
raschend kommen. Illach Mitteilungen Paris «»'
Meldungen hatten bei. Beginn der deutschen Offen¬
sive. in der Dobrudscha die stumänischen Berichtes'-
statter ein Able.ugnnngSsyste.in begonnen. Noch 2
Tage vor dem Fall Konstantzas schreibt der offi¬
ziöse ..Bittornl " : „Die neue rumänische Verteidi-
gungstaltik kann gute Erg-ebnisse verzeichnen,
lllach Vollendung der Umgruppierung werden wir
erneut offensiv vorgehsn." Dagegen hat die russ.
-Presse die dentsch-bulgarffchen Siege geahnt. Der
englische Boffchafter Buchanan reiste laut „Nolvoje
Wremja " in das russische Hauptquartier ab.

Die Bedeutung Tschernawodas.
Wien, 26. Okt. Tschernawoda, dem sich die Ver¬

bündeten nähern , ist ein doppelseitiger Brücken¬
kopf, dessen östlicher Stützpunkt der Ort und dessen
westlicher das 16 Km. enfernte Feteschti auf dem
Nordufer der Donau ist. Der Ausbau , znm Teil
mit Mitteln der ständigen Befestigung, erfolgte im
2. Kriegsjahr , gleichzeitig mit dem des Brücken¬
kopfs Tntrakan . Während dieses als erste harte
Nuß gedacht war , an der die Bulgaren sich wenig¬
stens die Zähne zerbrechen sollten, sahen die Numä-.
nen in Tschernawoda das Grab der bnlg. Angriffs¬
kraft. Die bisherigen Ergebnisse der Mackenson-
schon Kriogssührnng lassen annehmen, daß Gene¬
ral I l i e s c u. der Schöpfer der Tonaubefestigu »-
gen, eine neue Enttäuschung erleben wird . Di«
-geringe militärische Kraft der Verbindung F-ete-
schti—Tsäiernavoda sah nock» vor dem Weltkrieg
der stark vwibandfreimdliche Generaldirektor dev
Eisenbahnen. Eotescu , e)n. der eine doppelalei-
sige Donanbrücke mit Fahr - und Gehwegen 49
Kilometer nördlich bei Kariowa plante , wo das
Donaubett nickst versumpf ist.

Berlin , 24. Okt. Oberst H o f f m a n n, Chef ö«h
Generalstabes eines -Obsrbesehlshgbers . erhielt den
Orden Ponr le »nörite. -^ Jät̂ -säar



H»e l d e n t o d.
(18. Juli 1915.)

Scharlachrotes Sonnenland.
Am blauenden Waldesrand,
Und es füllt sich mit Leuchten das Tal . . . .
Wie flimmert das russische Blachfeld so weit
Im Dämmer ferner Unendlichkeit
Und trägt ein purpurnes Mal ! — —

Da Helme, Haubitzen und Hornsignal ! —
Es flutet von funkelnder Höhe
Ein sturmvcrschlagener Troß —
Wie schmiegen die Leiber sich leicht an den

„ , Sand!
Die todessichere, sehnige Hand
Umschmeichelt das blanke Geschoß. —

Da hebt sich aus blühendem Ginstergrün
Ern Recke empor gar stolz und kühn-,
Sem Auge flammet in Kampfesbegier;
Er schauet hinüber zum feuernden Feind,
Der Russentrotz mit Stärke vereint,
Und konimandiert dann : „St and v i s i e r !'

Da fliegt eine Kugel flirrend daher
Und fährt hinein in den Ginsterwald
Und es sinkt, es sinket die Heldengestalt!
In dämmernden Wildnissen strahlt ein Licht, —
Aus den Wolken leise Verklärung bricht.
So endet ein herrlicher Jugendtraum -
Und ein Engel verhüllt sein weinend Gesicht,
Eine Fackel düstert am Erdcnfaum,
Mit schleppendeni Fittich schleichet die Zeit
Und erstarret im Schauer der Ewigkeit . . . .

Scharlachrotes Sonnenland
Am blauendeu Waldesrand
Und es stirbt das Leuchten im Tat . . . .
Wie dehnt sich das russische Blachfeld so weit

ln grauer , toter Unendlichkeit! —
'ie blutet das purpurne Mal! -

Marya Pawclccki.

Vermischtes.
Volkssagcn ans der Zeit.

In Ostpreußen macht folgendes Geschichtche» die j
Runde, das bezeichnend ist für die Art , wie das Volk1
große Ereignisse seinem Gedankenkreise an 'paßi : Bor
kruzem schickte der Zar unserem Kaiser zehn ^.chc f f e k
Hafer und ließ ihm dazu sagen, er habe so viele «L-olda-
ten, als Körner in dem Hafer seien. Darauf antwortete
der Kaiser : „Ich habe einen Schimmel im Stall , der
heißt Hindenburg ; er allein hat den ganzen Hafer tzc-
sressen. Schick' mehr, lieber Betterl"

Xiix &aja .jQr  Zampefl

:aliehen

. T^ tmjru ^n.

m.' .. vedanae auadrv ckJirh.%aioah a*njCx bei den
£2ek±cizzix&svî nkaa und <Jjx£taU.atv ui 'en-
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Verantwort !, für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Kriegeweiae ümiurgs.
Heute Mittwoch nachmittag Vja  Uhr Ueber*

lührung der Leiche des hier verstorbenen
Landsturmmaimes

Lssdwifg Basiter 9
(1. Komp. Landst .-Ers .-Bat. XVII!. 27)

vom St. Vinzentiushospitalaus nach dem Bahnhof
Die Vereine nehmen an der Leichenparade

teil. Antreten der Mitglieder Ist» Uhr am Rathaus.

BERTHA LOOS
FRITZ SPANG

Verlobte
Limburg a. d. Lahn Großenlüder

im Oktober 1916 . 5903

••••• ÄS » SGSSOSGV

ttathol. zrauenbund.
Einladung

zu der am
Sonntag, Leu 25). Ott, nachmittags 3V2 Uhr,

im großen Saale der „Alten Post " stattfindenden

Generalversammlung
mit einem Dortrag:

„Unsere Jugend, «nsere Zukunft!"
><m Herrn Lange « berg , Lehrer und Schriftsteller auS Köln.

Saalgebühr für Mitglieder 10 Pfg .,
für Nichtmiitglcder 20 Pfg . 5895

,« « « » « » » —
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Evangelisobes Vereins\m,
Limburg.

Freie vereiiitgune etiem.mneiieäer des
uneüi-iüainiSGüen iiemamisiiiesters.
Sonntag, 29. Oktober, abends8 Uhr: g

Eröffnungs-Vorstellung.
„Die Anna -LI§e H,

historisches Schauspiel in 5 Aufzügen von
Hermann Hersch.

Karten im Vorverkauf in der Buchhandlung Herz,
Obere Grabenstraße 15.

Sperrsitz(num.) M. 1.80, 1. PI. M. 1, 2. PI. M. 0.50.
An der Abendkasse:  Sperrsitz M. 2, 1. Platz

M. 1.20, 2. Platz M. 0.60.

Montags3v«Mr: Grotte nderuomng.
„lischiom dech dien,Esel strecu dien,

KRügpei aus dem Sacü.“
Dramatisiertes Märchen in 5 Bildern mit Gesang

und Tanz von C. Winter.
Sperrsitz (num.) 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg.

Karten hierzu nur an der Kasse. 5888

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll am 20 . Dezem¬

ber 1016 , vormittags 0 Uhr , an der Gerichtssteüe —
Zimmer Nr . 3 — versteigert w.rdcn, das im Grundbuch von
Limburg, Band 46, Blatt 1387, eingetragene Eigentümer
am 19. Oktober 1916, dem Tage der Eintragung deS Ver¬
steigerungsvermerks: Kaufmann Florenz Goeken und dessen
Ehefrau, Rosa geborene Stahlheber in Limburg einge¬
tragene Grundstück, Gemarkung Limburg, Kartenbtatt 29,
Parzelle 30/17 nsw., Wohnhaus mit Eishavs und Stall
pp .. Eschhöfcrweg Rr . 12, 6,60 ar groß, Grundsteuer¬
mutterrolle Art. 1532, Nutzungswcrt 678 Mk , Gebäude¬
steuerrolle Nr. 671.

Limburg , den 21. Oktober 1916 5901
_ Königliches Amtsgericht.

Lebensmittel Verkauf.
Am Mittwoch vou nachmittags 4 Uhr ab wird in

allen LebensmittelgeschäftenGerstengrütze das Pfund zu
30 Pfg . abgegeben.

Aus jedes von der Stadt Limburg ausgestellte Brot-
buch dürfen 100 gr Gerstengrütze abgegeben werden. Die
Abgabe ist in üblicher Weise im Brotduch zu vermerken.

Schellfische in Gelee in Dose«.
In den Geschäften von Balberg, Hehren, Kessler,

Schliefer, Frings, Kloos und Schade & FUlfgrabe ist Schell¬
fisch in Gelee die Dose zu 1,30 M . erhältlich.

Limbnrg (Lahn), den 24. Oktober 1916.
5890 Der Magistrat.

KmchmWi>6  Kreist;Murg
Die endgiltigen Stücke der

vierten Kriegsanleihe
find eingegangen und können gegen Rückgabe der seinerzeit
ausgestellten Quittung in Empfang genommen werden. Es
wird um recht baldige Abholung — tunlichst innerhalb
8 Tagen — gebeten.

Von neuer Sendung empfehle:
Fischklöse in Vi und V» kg Dosen,
Sardinen in Del und Tomaten,
Caviar in drei Packungen,
Sardcllen-Paste,
Anchovl,-Paste, 243!
Cnlyas-Raferica,
Cognac-Asbach,
Himbeer-Syrup in kleinen Flasche»

Sämtliche Artikel für Feldpostpackungen erhältlich»

Jfies , Hadamar.

M vriegrarbmrn
Mt«.M-li MM.

Ml««.DMllltt.
monm 9  Miffliti
für längere Beschäftigung und gegen hohen Lohn sofort
gesucht.

ArbeitSverwendungs- und garitisoudienstfähige
Militärpersonen können nach erfolgter Meldung durch
uns reklamiert werden . Schlafstelle und gute Küche
vorhanden. Arbeitszeit 10—12 Stunden.

Meldungen beim:
Gastwirt Winkler in Limburg,

„ Behr in Lausen,
Polizeidiener Geup in Laar und bei 5696

Bonlia ^en & Sclienlt,
Bangeschiist in Siegdrirg, Rhld»

mit Maurerkolonne
für Koloniebauten in der Nähe von Oberhäuser » in
Akkord gesucht. Meldungen an 5866

Fk . SchMttck, Baurrnternehmirng,
_ Recklinghansen.

WM« k«nt« Ml
für Eisenbetonarbeiten gesucht. Stundenlohn einschließlich
Kriegszulage 74 Pfennig.

G @ bi *. üwertes*
91 Mainz , Wallaustraße 62.

MnUreryolier
gegen hohen Lohn gesucht.

Wier mit Ale« Mmm5 Mssirntter.
Küche vorhanden. 5900

Josef Hussp
WiesdoHF (Niederrhein).

dp.  iiraliß ’s

i Birkenwasser\
j verhindert Schuppenbil- J

5 düng und HaaratufalL
W Generaldepot für Um- g
■ bürg und Umgebung: 9
M Parfümerie 9 W
♦ . Jo «. SSUliler, O

Limburg,.
ittb?

Tapeten
in großer Auswahl.Gebr. ReuO,
1947_ Limburg._

Gebrauchte ScheckdruckerKontrollkasse
zu kaufen gesucht. Angebot
mit Fadriknummern uNv
billigstem Preis erbeten untet
J . P . 14059 an Rudolf
Messe, Berlin 8. W, 19. 2331

8kWg. WliW
gesucht. 5813

Ad. Diel.
Spenglerm. u. Installateur.

Limburg, Lahn.

3W« et
gesucht. 5899
M .Müller , Kartonnagenfab.,

Limburg a. Lahn.

TüchtigerBäckergeselle
sofort gesucht. 5887

Jof . Mais , Limburg,
Franksurterstraße 23.

Ordentlicher, kräftiger

\mm  SOI
von 16—i7 Jahren zum
Milchfahren und für land¬
wirtschaftliche Arbeiten gesucht
bei gutem Lohn, Kost und
Wohnung. 5839

Hof AvamStal,
Wiesbaden.

Fnfenrgehilfe, Z
20 Jahre alt , militärfrei, sucht
Stellung in Limburg oder
Umgegend. Näheres bei
Margar. Spitzlest. Kirchg 5.

Brauer
«dkl MöMt

sofort gesucht. 5897
Zlmmermann’sche Brauerei,

L'mburg.

Tüchtiges

Hausmädchen,
was kochen kann, soivie ein

Zweitmädchen
per sofort gesucht. 5897

E . Walter,
Obere Grabenstraße 6.

für alle Hausarbeit auf sofort
gesucht. 5892

Frau K. Fatzbender,
Rohnmg 3.

AiideuidAg
gesucht. 5872

A. Bechte?, Diezerstr 18 I.

Möbl. Zimmer
mit 2 Betten, auf Mitte
November zu mieten gesucht.

Angeb. mit Mietpreis auck
für Heizung unter 5404 an
die Geschäftsstelle.

Junger Kaufmann sucht
«IBM. Simmet mit M.

Angebote mit Preis unter
Nr . 5889 a. d Geschäftsst.

MbllerteW«M««s
mit Küche zu mieten gesucht.
Off. unt . 5803 an die Ge¬
schäftsstelle.

2. Stock, mit Gas , elektr. Licht
Bleichwiesc und Garten zu
vermieten. 4939

Carl KenS,
am Schafsberg

KIM möM.ätmmet
mit elektrischem Licht billig zu
vermieten. 5881

Näheres Geschäftsstelle.

per sofort zu vermieten. Näh.
Geschäftsstelle. 5844

Schöne

Mm -Wm«
mit GaS und elektr. Licht, zum
1. Januar , sowie freundliche
Zweizimmerwohnung zum
1. November zu vermieten.
5033 Stefanshügel 1.

Ein wachsamer

Hofhund
billig zu verkaufen 5879
Johann Göbel, Dorndorf.

Gelernter 5877
ZklltW WWW

mit Stammbaum zu verkauf
Jvh . Weyer , Linier.

Ein gut erhaltenes, ledernes

Sofa
zu verkaufen. 2439

Näheres in der Geschäfts
stelle dieses Blattes.

M in» MW«
zu verkaufen. 5899

Wo, sagt die Expedition.

in hiefiger Stadt per sojort
z« mieten gesucht Gest. An¬
gebote unter Rr . 5804 . an
die Geschäftsstelle.

Ein noch gut erhaltnierwmm.
zu kaufen gesucht. 0660

Joh . Sturms,
Bruchhäuser Mühle

bq Wallmerod.

1000 M.
und bedeutend mehr bringen
neue Ideen . Auskunft kosten»
los ! Nelson & Co., Berlin'
Pankow 97. 6646

Ml ?» MI 6MM.
30 Ruten groß»zu verkaufen.
Zu erfragen in der Geschäfts

stelle d. Bl . 5889

verkäufl. Privat » « Nd
fchSstsobjekte , kl. und gr
Güter , Mühle « ob. sonstig«
Anwesen an beliebigem Plätzen,
zwecks Zuführung an vor¬
handene Käufer und Interest
senken für Immobilien AE
bote erbeten an den Verlag

- Verkaufs -Markt,
Frankfurt a . M . , Zeil6S ,

Besuch erfolgt kostenlos.

Seifet „
sind wieder cingetroffen de»

GlaserLSchmALlmburg.

Schellack
kaufe zu höchsten Preisen und
jedes Quantum . — # 6»
um Angebot. 581

J. Schnatz, Stuhlfabrik,
Diez a. d. Lahn.
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